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BEMERKUNGEN ZU PAPYRI IX 
<KolT. Tyche> 

206. P.Rainer Cent. 85: Erymanthius flavialis 

Der fragmentarische Beschwerdebrief einer Frau gegen ihren Bruder, einen Soldaten na­
mens Kyros, endet in Z. 18-19 mit dem von einer zweiten Hand gesetzten Aktenvermerk, 
der in der ed. pr. folgendermaßen wiedergegeben ist: 

E1t' 0:\)'[0 yqEVTI1:at E1tl1tUp01lalCf I Eu~U'V'elOV <lJAU01ltaVou. 

Dieser Name wurde vom Herausgeber auf jenen Flavianus (PLRE I Flavianus 3) bezogen, 
der von 364- 366 praefectus Aegypti war (C. Vandersleyen, Chronologie des prefets 
d'Egypte de 284 a 395, Bruxelles 1962, 18, Nr. 39; J. Lallemand, L'administration civile 
de l'Egypte, Bruxelles 1964,246, Nr. 31). Diese Identifizierung war auch ausschlaggebend 
für die Datierung des Papyrus in die Jahre 364-366 n. Chr. 

P. 1. Sijpesteijn und K. A. Worp haben in ihren Nachträgen zu den Statthalterlisten 
Ägyptens in Tyche 1 (1986) 193 bereits die Lesung des sonst unbekannten Namens Eu­
~UVelO1l verbessert zu 'Ee1l~UVelO1l. Diese Korrektur fand bereits Aufnahme in die BL VIII 
287 . An derselben Stelle äußerten Sijpesteijn und Worp auch die Vermutung, daß anstelle 
von <lJAa01ltUVou wohl IpAUVtaAlO1l zu lesen sei. In der Tat entspricht dieser Aktenver­
merk nicht der Form, in welcher die Behandlung einer Petition durch den praefectus Aegypti 
sonst festgehalten wurde , s . K. A. Worp, CPR XVII A 79f., Anhang c: lJJwyparpa{ von 
Statthaltern in Bittschriften aus dem 4 . Jh . n. Chr. Vergleichsbeispiele aus der Prinzipats­
zeit sind leicht aufzufinden über die hervorragende Untersuchung von R. Haensch, Die Bear­
beitungsweise von Petitionen in der Provinz Aegyptus, ZPE 100 (1993) 487-546. 

Eine Überprüfung des Originals ergab, daß an besagter Stelle in Z. 19 tatsächlich 
IpAUVtU~~01l zu lesen ist. Obwohl das Wort sehr klein geschrieben ist, läßt sich erkennen, 
daß von dem zweiten U ein kleiner Abstrich in schrägem Bogen zurück nach links geführt 
wird. Er repräsentiert die linke Haste des A und hat keine Verbindung zu dem längeren, ge­
bogenen Strich, der nach einem kleinen Abstand folgt und für die rechte Haste des Asowie t 
steht. Bei einem v sollten dagegen die beiden Buchstabenhälften miteinander verbunden 
sein (vgl. diesen Buchstaben in yqeVTl'tat und 'EeV~UVelOV). 

Z. 18-19 sind demnach zu lesen: 

E1t' au'to yqevll'tUt E1tl1tUp01lalr;x I 'Ee1l~a'v ' ei.o'\) IpAU01ltlXAlO1l . 

Anstelle des Präfekten F1avianus haben wir also den selten bezeugten militärischen 
Rang flavialis (v gl. Vegetius, epitoma rei militaris II 7) vor uns, der in den Papyri bislang 
nur in SB 14779 (Ende 4. Jh.) und BGU II 369 (530) belegt war. Auch in SB 14779 war der 
Titel zunächst wie bei P.Rainer Cent. 85 verlesen und ist erst durch J. G. Keenan, An In­
stance of the Military Grade Flavialis, BASP 10 (1973) 43-46 korrekt hergestellt worden. 
Von der militärischen Rangbezeichnung zu trennen ist ein dritter papyrologischer Beleg für 
das Wort IpAU1ltaAt(o)<; in BGU IV 1027 (= W.Chr. 424), wo der Titel eines praeses Thebai­
dis in Kol. I, Z. 9 lautet: A]u~1tp6'tu'to<; K6~t<; Kat IpAUVtaAt[o<;] KUt ftYE~WV (4./5. Jh.); 
in diesem Kontext bezeichnet IpAU1llaAto<; die comitiva f;idvialis , s . bereits Keenan 44, 
Anm. 8 zur Stelle und zum comes Flavialis im allgemeinen zuletzt R. Scharf, Comites und 
comitiva primi ordinis, Stuttgart 1994, 65-71. Die Petition der Frau wurde demnach nicht 
von dem Statthalter behandelt, sondern von einem Offizier - und dies ist auch sachlich ge­
rechtfertigt, da der Mann, gegen den sich die Beschwerde richtete, Soldat war. Zwar mußten 
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sich auch Soldaten bis 413 n. Chr. in zivilen Streitfällen den Zivilbehörden stellen, be­
straft werden konnten sie jedoch nur vom Militärgericht, s. C.Th. 11 l, 2 (vom Jahre 355) 
und II 1,9 (vom Jahre 397) . 

Mit der Lesung des Statthalternamens fällt jedoch, wie schon K. A. Worp (BL IX 223) 
gesehen hat, die in der ed. pr. angegebene genaue Datierung von P .Rainer Cent. 85, den 
man jetzt nur noch aufgrund paläographischer Erwägungen in die Mitte des 4. Jh. setzen 
kann. 

Bemhard PALME 

207-213. Pieter J. Sijpesteijn t 

207 . CPR VIII 52 reed. 

Einer Seminararbeit (Michaela Paul) an der Wiener Universität verdanken wir die 
Neuedition des Briefes CPR VIII 52 nach der Entdeckung des verlorenen oberen Teiles in 
Analecta Papyrologica 4 (1992) 75-78 (mit Abb.). Die schwierige Stelle in Z. 10 bietet in 
der Neuedition bereits den Ansatz zur vollen Lesung: E1tt 1tapoucrta 1:0U ia1:po[u] I 1l0U 
Lapa1ttOOvo~ Kat I raet O~AOO(jOV, '{va Aa~[oo] I 1:a 1tEptcrK[E]AtOta ·K1:A.: " ... ~ir fanden 
fünfzehn Pfund (Leinen) in Anwesenheit meines Arztes Sarapion und informiere Tathes, da­
mit ich die Schmuckringe bekomme .. . " . Problematisch ist in Z. 12 das deutlich zu lesende 
1:aet. Dafür läßt sich vielleicht am ehesten ein Personenname vorschlagen, für den sich als 
Referenz SB V 7892 (Grabinschrift, 2. Jh. n. Chr., aus Foraboschi, Onom. alt.) dieser 
Name in der Schreibung 1l111:PO~ 8&.1:t angeben läßt. Lies also auf unserem Papyrus Taen. 

Kleine Druckversehen sind in Z. 4 E>eoov, was auf dem Papyrus steht (lies E>eoovt) wie in 
Z. 6 1taV1:00Kpa1:0pt. 

208.P.Rainer Cent. 155 auet. 

Die Wiener Kollegen haben zu diesem von mir vor 13 Jahren edierten Papyrus ein neues 
Fragment (P.Vindob. G 18944) dazugefunden, das ich hier veröffentliche. Das neue Stück 
mißt 11,4 x 8 cm. Daraus ergibt sich nun eine gesamte Blatthöhe von 35 cm. Unten wurde 
ein Freirand von ungefähr 2 cm eingehalten. 

I ] d~ &1l[Il]a(1:a) 1 ~[o]~(1ta) [&lllla(1:a)] ~ ~~~(atta) ~. 
2 E']ü(cr1:aella) 
3 Ei~] &lllla(1:a) ta AOt(mx) &lllla(1:a) t~ KEp(atta) y 
4 Ei~ &lllla(1:~)i t~ AOt(1ta) &lllla(1:ai tß KEp(atta) y . 
5 E]ü(cr1:aella) 
6 . d~ &1l]~a(1:a) ty AOt(1ta) &Illla(m) tO KEp(a1:ta) r[ 
7 d~ &lllla(1:CI.) () AOt(1ta)] &lllla(1:a) t~ KEp(a·tta) y 

209.SPP XX 83 

Zu diesem Text sind bereits viele Berichtigungen beigesteuert worden. Während meines 
letzten Besuches in Wien studierte ich diesen Papyrus abermals und kann nun folgende wei­
tere Berichtigungen mitteilen: 
Kol. IV 9-10: I. 1:a1tlvf\~ (1:a1tEtvf\~) y[f\~] cruv 't[o'i~) Evoucrt AaKIKOt~ (&poupa~) dl1-
Für 1:a1tEtvTt yf\ vgl. P.Lond. I 131 (S . 166f[.):309 (me'in Vorschlag in ZPE 61 [1985] 86 
ist damit hinfällig). 

Kol. V 13: eine Lesung EK 1:ou] fIupptou ist unmöglich, weil der Papyrus ] ~ fIupptou 
K1:A. hat. . 
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210. SPP XX 112 

Eine Überprüfung des Originals hat ergeben, daß der Papyrus in Z. 2 niiatv (I. nav1C.ov) 
statt 1C.oatm hat. 

211. SPP XX 146 

Am Original konntc ich fcststellen , daß der in Prcisigke, NB 92 nur auf Grund dieses 
Papyru. verzeichnete Name LOUPO: fnl. eh gele 'en wurde. D r Nam der MuHer (Z. 5) lautet 
~ ovpa<TI. Zwar i l die 'er Eigenname ebenfalls unbelegt. (tber man kann den Namen no"\)­
pooal vergleichen. 

212.SPP XX 151 Verso 

In Z. I dieses Textes ist t A1Jflfl(a'ta) rijc; o[ zu lesen, wie ich am Original überprüfte. 

213.SPP XX 246 

Eine Neulesung des Originals hat ergeben, daß in Z. I die richtige Lesung eroe KS auv 
e(eij) y iVÖ(IK'ttmVoc;) ist. 

Pieter J. SIJPESTEIJN t 

214. P.IFAO I 11,9 

In der Personsbeschreibung läßt sich OUAl, fle'tronmv EK ÖE~l(DV uno 'tp[ mit dem Hin­
weis auf zahlreiche Parallelen (z. B. P.Kron. 48 dupl., 27; P.Mich 11 121'R 3, i 4; III 188, 
19; V 247,13; V 260 R 27; 312 R 10; 356,7; IX 568, 5; XII 635, 7; P .Erasm. I 21, 3) zu 
uno :1?[tXa ergänzen. 

Hennann HARRAUER 

215. SB XVI 12517: Keine römischen Keratien 

In einer Liste mit Geldbeträgen aus römischer Zeit, auf einem Ostrakon erhalten, wird in 
Z. 5 da ymbol für die Wiihrung einheit irrliirnlich rni t Kepunov aufgelöst. Es ist auch in 
jener Zei le , wie in anderen desselben Dokuments. (ÖPO:XI.u'l) zu schreiben. Z. 7 fo lgt Eapo:­
ItlOOV in der ed. pr. IlTJ{ ), dcssen Ergänzung als schwierig bezeichnet wird. AI Alternative 
er. cheint mir auf dem Bild des Ostrakons O.Med. inv. I (S. 38 in SCrilli ill vl/ore di Orso­
lina Montevecchi, Bologna 1981) (ÖpaXflac;) TJ gut lesbar. Daraus ergibt sich dann als 
Summe (ytVOV'tal) (ÖpaXflal.) IlÖ (6ßOAol.) =. Die Addition ist richtig. 

Hennann HARRAUER 

216.P.Laur. IV 147 

Ed. pr.: R. Pintaudi, Elell 0 di I/(Jmi di pe8ci (PL 11//4/8) , ZPE 27 (1977) 11 5- 116; per 
rige 7sqq vid. anche J. Rea , J\ Greek-LlItin Glossary (PL ////41 '), ZPE 29 ( 1978) 240. 

Al r. 3 dei frammcnlo di pergamena si legge, aggiunto da una rn2 , ItAOUr; ("nAouc;: no me 
di pe 'ce?", elf. pr. in nola (/(1 . Iv'.) . Ritengo ehe si debba Icggcrc 7rAiilr; (rimando a Gignac 
Grommar [ 209- 21 J per le ltllestnzioni ortografiehe deI cambiamenfO pe 'ce anche nato 
comc i] 1tAo>ri) IlUP<XIVO: eeondo Athe n. VII 91, 12 che raccoglie Ull passo di Arche traw; 
da S LI lineare poi ehe al sing lare il nomc ~ aue. lalo nclln Ictlcratura Itanto \leII' accu­
sativO, 1tAO)'t(X (cfr. D. W. Thomps n, J\ Glossa,.)' ofGreek Fishes Lond n 1947,s. v. he 
ilnornc 1!\lino deI 7rAciiC; oppurenAOO't11 ~lupO:lva f sseflll/a si dCi\v(\ , e . g., da Columella 
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VIII 17,8 (si veda anche l'informazione fornita in E. de Saint-Denis, Le vocabulaire des 
animaux marins en latin classique, Paris 1947, s. muraena), per cui nella seconda colonna 
deI nostro frammento e sicura l'integrazione [<pA.om:a]. 

Antonio LOPEZ GARCIA 

217-220. Amphilochios Papathomas 

217. P.Alex. 34,4 

Die Kyria-Klausel des frühbyzantinischen (4.15. Ih. n. Chr.; s. BL VIII 3) Darlehensver­
(mges lautet in der -di rion (Z. 4-5): tO ypa[lt'tov 1:01>}ro .T\c; o<pe lA.T\c; K\>PWV Kat 
ßißawv K1:A.. Die Rekonstruktion des Wortes ypcmtov ber~iiet ins rern Probleme, als es 
in diesem Zusammenhang unbelegt ist. Stattdessen kommt immer ypalllla oder ypalll1a­
nov (bzw. -ElOV) vor; zur Wendung ypajljla 1:T\<; o<pElA.T\<; vgl. etwa P.Oxy. XVII 2111,11 
(ca. 135 n. Chr.) und zur Wendung ypajljlanov (bzw. -Elov) 1:Tjc; o<pElA.T\<; P.Oxy. LIV 
3757, 17 und 3758, 9l. Zwischen den beiden Alternativen läßt sich aber hier nicht ent­
scheiden: Die Ergänzung 1:0 ypa[jljla 1:ou)'tO K1:A.. scheint auf den ersten Blick aus Platz­
gründen wahrscheinlicher, eine Ergänzung ~;e etwa 1:0 ypa[jljla(nov) 1:01>]:9 K1:A.. ist aber 
auch nicht auszuschließen; zur Abkürzung ypajljla( ) vgl. etwa VBP IV 55, 32. 

218. P.Alex. 38,2 

Die oben erwähnte Bemerkung zu P.Alex. 34,4 gilt auch für die Wiederherstellung der 
zweiten erhaltenen Zeile des aus dem 6.17. Ih. n, Chr. stammenden Vertrages P.Alex. 38: 1:0 
ypa1t [1:0V 1:T\)<; O<pElA.T\<; 1C'UPWV Kat ßEßmov, Kat E1tEPC01:11 (gel<;) WjlOA.( OYllO'a). Die 
Lücke ist mit 1:0 ypajl[jla tTj]<; O<pEtA.T\<; oder tO ypajl[jla(nov) (bzw. -Elov) tT\]e; 
O<pEtA.Tje; zu füllen. . . 

219. P.Fouad 86, Verso 

Die Adresse auf dem Verso dieses byzantinischen (6. Ih. n . Chr.) Briefes lautet: 
ßW1to(t'[l) TlIlooV we; aA.1l9(00<;) 1:a 1tavta ElEO<ptA.EO'(taHp) K(at) aywt(at<p) 1ta1:p(\) 
aßß& rEcopyi<p 1tpoEO't(oon) jlo(vtta .. l1P[ou) ME'tavoia<;, I t '[coa"vT\<; EA.eElv(o~} 
1tPOO'K(UVT\1:0<;). Die beiden letzten Wörter werden mit " tres humble ser~ite~r" (wörU i h: 
"pitoyable adorateur") übersetzt. n P0O'KUVT\tO<; heißt jedoch weder "serviteur" noch 
"adorateur", sondern es ist eigentlich ein Ehrentitel, der so gut wie "der zu Verehrende" be­
deutet. Die Verbreitung des Adjektivs 1tpoaKUvllto<; als Ehrentitel in byzantinischer Zeit 
dürfte mit seiner Verwendung bei der Bezeichnung der Gesetze im 3. und 4 . Ih. n. Chr. 
zusammenhängen; vgl. SB V 7696, 86 (wohl 249 n. Chr.; s. BL VII 196) und SB XVI 
12692,27.39.41. 67. 71 (339 n. Chr.). 

Die richtige Auflösung, die auch der inhaltlich korrekten Übersetzung der Edition ent­
spricht, ist 1tP0O'K(UVT\tll<;) ("Verehrer"). Entsprechend den Regeln der byzantinischen 
Epistolographie bezieht sich 1tPoO'KUVlltlle; in Briefadressen immer auf den Schreiber und 
steht in der Regel im Nominativ; vgl. etwa P.Oxy. LVI 3862, 2-4 (4./5. Jh. n. Chr.). 
n POO'KuvlltO<; bezieht sich dagegen immer auf den Adressaten und steht im Dativ; vgl. 
Preisigke, Wörterbuch II1, Abschn . 9 s. v. und darüber hinaus P.Oxy. XVI 1869,20 und SB 
VI 9398, 8-9 (beide Stellen aus dem 6./7. Jh. n . Chr.). 

220. P.Fouad 89 

Im Datum der Z. 11, t lDajl(Evc.O)9, ß', i(v)8(tKnooVOe;) ß' t ist anhand des Photos (Taf. 
VIII) eine geringfügige Änderung vorzunehmen: t lDajl(Evc.O)El ß' iv8(tK'ttooVOe;) a' t. 

Amphilochios PAPA THOMAS 
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221. P.Vindob. G 1265 

Having myself worked extensivelyon the sixth-century tax codex BM 1075 (see Mac­
CouJl, Accounting in BM 1075, Proceedings of the XX Intern. Congress of Papyrology, ed. 
A. Bülow-Jacobsen and H. Cuvigny, Copenhagen 1994, 484-487), I was very greatly 
struck by Arietta Papaconstantinou's article Conversions monitaires byzantines P.Vindob. 
G 1265, Tyche 9 (1994) 93-98 with Plate 19. With Papaconstantinou's permission (letter 
d. d. 27. IX. 95) I offer these remarks to the pages of Tyche. 

Clearly this Vienna document belongs with and is very closely related to BM 1075. 
Even the vertical formats of the leaves are alike. P. did not offer remarks on what kind of 
codex (contentwise) the Vienna leaf came from. Did the fiscal official need a conversion-ta­
ble in his notebook for his day-to-day work? If P.'s reconstruction of the bifolium setup as 
at the bottom of p. 94 is correct, were these people all making payments in different kinds 
of soJidi? 

With reference to the ratio as given on p. 95 with n. 9 (from older data): As can be seen 
from my 1992 paper, BM 1075 reckons in the main with an 18-ct. solidus that equals 
17,000 Tal. Only on its summary page (jol. 21r) do we get dSO"'tu8llu solid i urro ("counted 
atH

) 25,000 Tal. each. (I do not think the older figure of 22,800 [BBW] is readable or can 
stand any Ion ger.) The Vienna papyrus is an interesting complement to BM 1075, since the 
latter does not deal in solidi rrupa keratia, while Vindob. G 1265r provides a handy kind of 
conversion-table for precisely those short-form equivalences. 

A couple of my Hermopolite personal names (Apollos son of loannes, Ioannes son of 
Iakubios) are the same as in the Vienna document, but these being such extremely common 
Hermopolite names , it would be rash to think they could be the same people . (I also have a 
Phibis son, not father, of Phoibammon: again common.) My yvwO"'t"p is Victor; there is 
also an Amounis yvwO"'t"p in P.Sta. Xyla 17. 14 from the same general milieu. Of course 
1075 is from (a) different village(s). 

When you make a table in regularised order of the equivalences, this is what you get: 
I sol. less 4 1/4 ker. Tal. myr. 20,000 

4 1/ 2 19,800 
4 3/ 4 19,500 
5 19,300 
5 1/ 4 19,000 
5 1/2 18,700 
6 1/4 J8,000 
6 1/2 17,700 
7 17,300 
7 1/4 17,000 

One proceeds from 20,000 Tal. to 17,000 Tal., that is 3000 Tal., in a span of 3 ker.: 3 
ker. == 3000 Tal., therefore 1 ker. == 1000 Tal. But one does not move by exact increments 
corresponding uniformly to the fractions. 1/4 ker. can be either 200 or 300 Tal., but never 
250 Tal. (because there was a 100-Tal. coin [BM 1075's module, the Ar bronze], but there 
was no such thing as a 50-Tal. coin). So notionally you get the nice round 24,000 Tal. so­
lidus to operate with. 

Readings: Recto line 16: Ö[ on the left can't be correct if the phi on the right (meaning 
a number ending in -500) is correct, because P.'s previous clear equivalent for 4 1/2 (line 5) 
was 19,800. If the phi is correct and one restores a theta in the thousands p si lion (i. e. u 
[8] q», YOtl have to read Ö[d on the left (as in line 9). (No other cquivalence ends in -500.) 
If, however, one were to read a [S] '" on the right instead, giving a restoration of 17,700, 
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this WQuid be the same as the prcviou cquivalence [or G 1/2 (Iin s 8 and 12), and Ihen yotl 
would have to read ~[ on the left whi h looks good . 1.0 p ssible i 0.1)\11 = 5 1/2, as in 
line 6, Ihus rcading ~:L on the len , hUI Ihe epsilon looks Icss Iike ly. - In linc I of Ihe recte 
could it be possible that KlO has anything to do with KlOpatta and r, with r,uy6~? 

When BM 1075 is published in its entirety it will be instructive to compare the plates 
of both papyri, one short and one long. 

Leslie S. B. MACCOULL 

222. P.Dura 66 Q 20,10-12 

In P .Dura 66 Q 20, 10-12 wird der von dritter Hand geschriebene Schlußgruß von den 
Herausgebern folgendermaßen rekonstruiert: 

jOa[ 
&ÖlO]A<pe rro[cr't6~tlO, 1tOUOl~ 

xp6]vot~ EÜX[O~at UytatVEtv. 

Dies wird unmit begründct , daß es sich hier um die Übersetzung der latei nischen Formel 
handle und nichl um eine Ausdruckwci e der griecbischen Epistolographie t. Ich habe kei­
nen weiteren Beleg für diese Formulierung gefunden. Schwierigkeiten macht auch, daß Z. 
10-12, und nur diese, von der (im Verlauf des Gesamttextes) dritten Hand geschrieben sind, 
daß also auch Z. 10 zum Schlußgruß gehören sollte. Viel wahrscheinlicher als die Rekon­
struktion der Ersteditoren erscheint mir deshalb eine andere Lösung, die sich von ägypti­
schen Papyri her anbietet . Dort taucht - ebenfalls ab dem 3. lh . n. Chr. - eine spezielle 
Variante des Schlußgrußes auf: EppiilcrOai crE 1tOAAOl~ xp6vot~ EÜXO~at; so P .Oxy . IX 
1191 , 9 aus dem lahre 280 n. Chr. Weitere Belege sind z . B .: P.Vind . Sijp . 26, 21-24 (3. 
lh . n . Chr.); P.Oxy. I 122, 12-15; VI 938, 8-9; IX 1221, 11-13 (alle 3. oder 4. lh.); 
P.Michael. 26,11-14 (ca. 300 n. Chr.); P.Ryl. IV 607, 12-13 (BL VII 174: vielleicht 294 
n . Chr.; BL IX 229: 314-324 [?] n. Chr.). Drei der hier genannten Belege enthalten außer­
dem die Anrede KUptE &'ÖEA<pE (P.Vind. Sijp. 26, 22) bzw. KUptE ~ou &ÖEA<pE (P.Michael. 
26 , 12 und P.Oxy. 1122,13), eine Anrede, die ab dem l. lh. n. Chr. auftaucht (P.Phil. 34, 
13-14) und besonders für das 3. und 4. lh. zu belegen ist2. Einige Beispiele mögen sich auf 

IVgl. die EinleiLUng zu P.Dura GG Q 20 auf S . 245. 
2p.Oxy . XVIII 2 192, 2,25; P .Princ. II 69, 2, 6; SB 14630, 20 (alle 2. lh. n. Chr.) ; PSI 

XII 1259,27 (2./3. lh. n . Chr.) ; P .Bas . 16 , 1 (200-250 n. ehr .); P.Iand . VI 115 , 10; 
P.Leeds Mus . 28, 5; P.Mich. XV 755, 3; P .Ryl. IV 695 , 10 . 11 ; P .Stras . IV 253, 10; 
P .Vind . Sijp. 26,22 (alle 3. lh.) ; P.Oxy. XXXI 2561, 3 (293- 305 n. Chr.); XLII 3031, 8 
(ca. 302 n. Chr.); P.Gron. 17, 1; 18 , 1. 11; P.Harr. I 109,20; P .Oxy. I 122, 13; XXXI 
2599,30; LV 3813, 1,6; P.Rain . Cent. 73, 10; P.Vind. Sijp. 27, 25; P.wisc. II 74, 19 
(alle 3./4. lh.); P.Michael. 26, l. 12; SB VI 9156, 13. 15 (beide ca . 300 n. Chr.); P.Oxy. 
XLIX 3507, 1 (BL VIII 271: 308-312 n. Chr.); P.Oxy. XII 1424, r , 21 (ca. 318 n. Chr.); 
XXXIV 2727,27 (BL IX 197: vielleicht 318 n. Chr.); P.Abinn . 3, 20; 9, 15. 19; 10,32; 
12, 19 . 24; 13, 18; 15,3.22; 17 , 7; 18,21; 20, 18; 30,3; 32, 15 (alle 342-351 n. Chr.); 
P.Neph. 1,21; 2,2 (BL IX 173: beide 352 [?] n . Chr.); CPR VIII 28,4.29; 31,4.20; 32, 
3; P.Ant. III 192, 16; P.Got. 13, 12. 15; P .Haun . II 40, 3; P.Herm. 5, 26; 6, 4 . 23; P.Laur. 
IV 190, 16; P .Muench. III 125 , 13; P .Oxy. XIV 1775, 6. 11 ; 1777,23; XX 2275 , 20; XXXI 
2602, 3.6. 18; XXXIV 2729, 28 ; XLVIII 3398 , 23; 3399 , 10; LV 3818 , 8; LVI 3859 , 1, 5 
und 2, 53; P.Princ. II 102, 18; PSI IV 318, 8; IX 1082, 3; P.Stras . IV 180,6; IX 879, 25 ; 
P.wisc. II 75,13; SB VI 9135, 26; X 10279,9; XII 10841 , 23 ; 11155 , 11; XIV 12091,9; 
XVI 12424, 12; 12620, 10; 12623 , 10 (alle 4. lh.) u. a. 
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leibliche Brüder beziehen (z. B. P.Mich. XV 755, 3-4 [3 . Jh. n. Chr.]; vielleicht P .Brem . 
8, 8 [BL VI 24: nach 26.1.121 n. Chr.]; P.Alex. 25, 27; P.ßrcm. 54, 16 oder P.Oxy. XVlII 
2192,2,25 [alle 2. Jh. n. Chr.])3, andere Bei piele die 'er Anrede sind - wohl im überlra­
genen Sinn - an Amtspersonen gerichtet (z. B . P.Brem . 9, 22 [2 . Jh. n. Chr.] ; P.Coll . 
Youtie 154,2 [2.13. Jh. n. Chr.]; P.Oxy. XXXI 2561, 3 [293-305 n . Chr.]; XLII 3031, 8- 9 
[ca. 302 n. Chr.]). Auch eine Verbindung der Anrede KUPU~ ~ou aDEA,<pE mit dem Namen des 
Adressaten ist mehrfach bezeugt: P.Bas. 16, 1 (200-250 n. Chr.); P.Coll. Youtie I 54, 2 
(2./3. Jh. n. Chr.); P.Gron. 17 , 1-2; 18,1-2 (beide 3./4. Ih . n. Chr.); P .Oxy. XLIX 3507, 
1 (BL VIII 271: 308-312 n. Chr.); P.Neph. 1,21 (BL IX 173: 352 [?] n. Chr.) . Mit Aus­
nahme des letztgenannten Beispiels kommt in allen die Form KUptE ~ou aOEA,<pE + Eigen­
name vor. Vor allem P.Coll. Youtie I 54, 2 würde nun eine gute Parallele zu P.Dura 66 Q 20, 
10- 12 abgeben: der Brief aus dem späten 2. oder frühen 3. Jh . n . Chr. ist an den Sekretär des 
A,t~l,V ME~<PE(j)(; gerichtet und bringt - hier am Beginn - die Anrede KUptE ~ou aOEA,<pE 
<I>a.via.. Für P.Dura 66 Q 20, 10-12 schlage ich daher folgende Rekonstruktion vor: 

Eppwa]8a.[i aE, KUptE ~ou 
aOE]A,<pe IIo[a't6~tE, ltoUOt~ 

xp6]vot~ EUX[O~a.t. 

Der lückenhafte Text aus Dura Europos läßt sich also mit Hilfe ägyptischer Papyri gut 
rekonstruieren und steht damit im Einklang mit dem gemeingriechischen Briefformular. 

Peter ARZT 

223. Einige Berichtigungen zu P.Lond. I 113 (7) 

Eine Überprüfung anhand von Tafelband I, Taf. 139 zeigt, daß die Korrekturen in BL I 
238 loil ' zu berichtigen. lei I. zu ergänzen sind: in Z. 2 ist ' ApKa~)((Ou ) (ed . 'ApKaol ) zu 
lesen. Z . 4 und 5 haben EI(<;) t(ov) OtK(E)t(llv ) XA<ll't& mil hochge leillem "C, welches in Z . 
5 deutlich zu erkennen iS14. In Z. 8 dürft · der Schreiber nap(&) tOU OlKO" zU nap(a) TOU 
O!K( €) 't(O'U) korrigiert haben . wobei das 0 übriggebliehen ist ; den er ten Te il des hochge­
stellten u korrigiert er zu 't; daß der Schreiber teilweise rein mechanisch schreibt, ist aus Z. 
12 ersichtlich, wo er vor dem Eigennamen MT]va. ein hochgestelltes 't für 't(ou) schreibt. 
XA,a.t'ta. in Z. 5 ist auch in Z. 4 zu lesen (BL I Xa.A,a.t'ta.); ~A,aEt't(a.) (?) ist zwar laut BL I in 
Z. 15 von Bell anhand des Originals gelesen worden, das Fragezeichen zeigt aber dessen 
Unsicherheit. Am Photo läßt sich jedenfalls das X nicht erkennen. Hier folgen wir der Edi­
tion und lesen 't1l(~) 'AAaEt't( ) (Herkunftsbezeicl;nung,?, vgl. Z. 18). In Z. 15 ist La?lIo'\l] 
- vgl. Z. 3 - zu lesen (ed. LaA, .. ). 't1l(~) MO'UXt'tiooa(~)6 in Z. 18 ist als Herkunft be­
zeichnung aufzufassen, "der Frau aus Mouchis". 

3 Aufschlußreich ist in diesem Zusammenhang ein Blick in das Archiv des Sempronius 
aus dem spälen 2. Ih. n . Chr.: Als ältester Sohn spricht Sempronius seine BrUder nie mit 
KUP lO~ an (vgl. SB III 6263, 18; P.Mich. XV 752, 27; P.Wisc. II 84, 2, 1), ein jüngerer 
Bruder La.1:apVtA,o~ hingegen wendet sich an ihn mit den Worten: La'top[Vt]A,O~ 
LE~[1tp](I)vicp 'tiP aDEA,<pWt I Kat Kupicp ltAEta'tcx XaiPEtv (P.Mich. III 209, 1-2); siehe 
dazu A. Papathomas in P .Heid . VII, S . 120; P . J. Sijpesteijn, A Happy Family?, ZPE 21 
(1976) 169- 172. 

4Z. 4: I'..i(~) 1:(0\1) OIK(OV) XaA.Ctl1:iX BL I 238; Z. 5: d(~) 't(ov) oiK(av) 1:(1l~) XA,at1:a.. 
5ncxp (<<J 'tou ohrou BL L 
6Vgl. MouXi'tT]<; bei Ca lderini- Daris, Dizionario. 
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1tap(a) rEOOpYlOU KOUßtn (ed.) in Z. 17 ist schließlich zu Koußh?(po<;) zu korrigieren , 
wobei die Tintenspuren des hochgestellten Omikron eng bei der Unterlänge des Buchsta­
ben, der eine Zeile weiter oben steht (vielleicht ein Iota), liegen. 

!rene CERVENKA-EHRENSTRASSER, Johannes DIETHART 

224. Noch ein Beleg für Uf1TCOUAAaplOv - oder für uf1<popaplOv? 

E. Husseiman veröffentlichte in BASP 19 (1982) 64-67 eine "List of Articles" (P .Mich . 
inv. 3552) aus dem 4. 1h ., die in Z. 37 ein ominöses Wort enthält: OY6.Mc:pIA6.P 1 NA[. In der 
Übersetzung wird die Zeile mit "a ... of ... " wiedergegeben; leider gibt es auch keinen Kom­
mentar dazu . Die Fülle lateinischer Lehnwörter in dieser Liste - etwa e~aKEA,A,aptOv/ 
Oyn6.K€AA6. P(ION) in Z . 9, KapaKaA,A,lOv/OYK6.A6.K6.AA(ION) in Z. 15-18, lpaKtaplOv/ 
c:pt..66.P€ in Z. 22, A,iillit~/OYAWTH!i in Z. 26 - legt es jedoch nahe, daß wir es auch bei 
OY 6. Mc:pIA6.P I mit einem lateinischen Lehnwort zu tun haben könnten: wir denken hier an 
uJ.l.1tOUA,A,aplOV, das Diminutiv von UJ.l1touA,A,alampulla, welches als UV1t11A,A,11 in BGU I 
40.2. einer Li rc au de m 2.13. Jh. , bele I isl. Auch das Diminuliv 1lj.l1tOuÄÄapl v i.t in 
der Schreibung mit u be legt ( PR V 26.455,2. Hälfte 5. Jh .7: U1t('-R) 1:lp(llC;1 KEAA.r:XPIV 
KaI aj.l1tuA1&pw), - welche itaz i ti eh "I ' <i> ausgesprQchen wird. Ocr Wechsel von ß 
oder 11: mit <p ist im Koptis hen bez ugt, be onoers im Bohairi. chcn9. FUr die Zeugni c im 
Sahidischen - die Liste ist in Sahidischem Dialekt geschrieben- bemerkt Girgis: "The 
sounds T + ~, n + 2, K + 2 occurred in Coptic and therefore the Greek aspirates were caught 
correctly by the Copts. Nevertheless we find the interchange of ß or 1t with Ip, Y or K with X, 
and 0 or 1: with e. Sul wc may be sure Ihat in the examples found in ~a'hidic texts it is either 
by inaccuracy or ignorance of the writer or even by ß hairic influenec" 10. Griechisches 
aJ.l1touA,ÄaplO1tv/uJ.l1tUAAaplOv kann also als 6. Mc:pIAt..PION ins Koptische kommen. 

J. Diethart schlägt noch eine zweite Erklärungsmöglichkeit vor: griechisches uJ.l­
Ipopapwv < aJ.llpOpEu<;, welches als (XplpOA,apIOV etwa in P.Got. 17 Recto 17, Verso 5, 6, 
11, 21 (6.17. Jh.) 11 bezeugt ist. Auch oicses Wort paßt gut zu den in der Liste aufgez~ihlten 
Gegenständen, für den Wechsel von 0 zu 1 sei erneut auf Girgis verwiesen: "There is no un­
stressed 0 or W in literaJ'y Coptic. Therefore, we find, sometimes, unstressed 0 or 00 in Greek 
words replaced , in Coptic texts, by other vowels which may occur in Coptic unstressed syl­
lables. The Greek unstressed 0 was weakened, in these cases, as it would have been in a 
Coptic word" 12. Für den Wechsel von 0 zu t nennt Girgis jedoch nur ein Beispiel: onropa, 
Obst, ist neben 2ynWp6. und 2ynOp6. auch als ~mWp6. belegt. 

Irene CERVENKA-EHRENSTRASSER, Johannes DIETHART 

7 So die Datierung nach BL IX 65; zur Datierung vgl. auch die zahlreichen Literatur­
hinweise in BL VII 44, die für eine Datierung in das Jahr 373 oder eher 388 sind, bzw. in BL 
VIII 102, wonach der Papyrus im einen Fall "erheblich früher als 388", im anderen Fall in 
die erste Hlilfte des 5. Jh . oder später zu dati ren ist. 

8Zum Wechsel von unbetontem U zu I oder E im Koptischen s. auch W. A. Girgis, Greek 
Loa~ Words in Cop/ic, BSAC 18 ( 1965- 1966) 80 . 

EtWi) 1tAacroHv > <j>>-c,Z IN; lat. !Jf(ledalrrpa.i.5o. > c:pPET6.; cf. W. A. Girgis, Greek Loan 
Words in Cop/ic, B A 19 ( 1967- 1968) 59- 61, b . 61. 

ICIW . A . Girgis , Creek LO(l1l Word. in Cop/ic, BSA 19 (1967-196 ) 59. 
11 Als olHpapap lov ist es in P.Vind . Worp . 11 , 6, 12 (6. Jh.) beleg t, als oJ.llpaAaptOV 

in P.Herm. Rees 23, 7 (lI1it dem Kommentar dazu in P.Vind. Worp. 11,6). . . 
12W . A. Girgis, Greek 1..0(111 Ward ' in COfJ/ic, BSAC 18 (1965-1966) 81f. 
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225. Katalogprobleme 

Byz(/nfi/fll1 . ulle Allliq/le (md nYlilll/ine /lrl in SClilltlillllVio ll ollee/iolls . Ed . by Jen 
Fleischer. 0ystein HjorL. Miknel BM h Ra mussen. Kopenhagen: Ny arlsberg lypt tek 
1996 iSl der KHwlog zu e iner Ausstellung anliiß lich des 19 . In terna tionalen 13yzantini~ten­
kongre~ e 1996 in Kopenhagen. Die liberaus gefii llige Aufmachung und reiche Bebilderung 
trägt ohne rnlge enormen Antei l an d r Lescfr ude und, Frllglos für jene. die die Au ·tellung 
sehen konnten , ein hervorragendes Instrumentarhlln . da. eschene ohne Mühe lebendig im 
Gediichll1'is zu behalten. Es wird ni ht die AbsiCht verfolgt, den Katalog im Detail 1.11 b . pre­
ehen . e inige nicht unwesentliche Errata dürfen aurgezeigt und vor ihrer 13erifcksichtigung im 

EG b richtigl werden . 

Nr. 45: Grabstele, "Eastern Mediterraneum", 5.-7 . Jh . (?) (S. 79f.), ed.pr. - rev. Text 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

{7 

8 
9 

ETIITOYENöO? [ 1 (i. e . Evoo'tatou) 
ZrotAOYLTPATHA (atoll) 
KAITOYYEOLEB (eata'tou) 
TABAKMAKAPIOY 
K(al)AOIITNAöEA ?[ 
K[at]AKYAIN[ou]nP[EO'ßUtEpou] 
EK[KA11O'ia<; I 
TOTIPIBATON [ 
] .. . [ 

t Eltl. tOU EVOO~Ot( atoll) 
ZrolAou O'tpat11A:(UtOll) 
Kat tOU 8EOO'Eß(EO'ta'tou) 
TaßUK MaKaploll 
K(al.) AOl1t<))V aOEA<p(roV) 
K(at) 'AKUA1V(01l) ltpeaß(UtEpOU) 
(diese Zeile gibt es nicht) 
tO ltplßatov [ 

l~ll~[ 

In der Übersetzung steht richtig "and the other brothers", aber: Der Bemerkung, die Be­
zeichnung s/ratelates "existed in Egypt, but was more eommon in Palestine, Syria, and the 
province of Arabia" darf man gewiß Skepsis entgegenbringen . Man kann noch erwähnen, 
daß der Name TaßaK neu zu sein scheint. 

Nr. 49: Terrakotta mit Löwen , Zentraltunesien, 5.-6 . Jh. Über einer naiven, expressi­
ven Löwendarstellung "it is an inscription that cannot readily be interpreted". Man liest 
b.EOPOli' li'BWOY. Problematisch ist vor allem der erste Buchstabe, für den man auch <1> , 8 dis­
kutieren könnte. Das zweimalige li' macht sicher, daß es nicht griechisch ist. li'BWOY 

"niedrig se in" Wßt uns an €Ao.X10'10<; denken. ßei b.EOPOli' kann der Name 0 EroPOt; (s. Pape , 
Ben e ier, IViir/erbuch der Sriechi,l'd len Eigellllamen, s. v.) (mit einer nicht weiter irritieren­
den b.- statt 8-Schreibung) als anklingend genannt werden, während kein Name mit dem 
Ende -ox oder -rox griechische Elemente enthält, wie dies aus Dornseiff, Hansen, 
Rückläufiges Namenbuch, zu ersehen ist . Auch 0EOOXto<; ist nicht attestiert. WeIcher 
Zusammen hang zw i e hen dem ,.niedrigen (Mönch) ThcOfos" und der Löwendarstellung 
besteht, bedarf der ingeniösen Interpretation, wie das die Edition ja fordert. 

Nr. 59: Terrakollfllflmpe mit lnschrift . 5.- 6 . Jh . (S . 88f.). Es wird gelesen 
OQCXYt(lENlnA IN . "The li ght of hrist shincs for all". Ich transkribie re: <pro<; 
X(pl(1tO)U IPCtlV&1 na O'lv iax\)~pw<;). Über XV teht kein Strich zur Kürzungsanzeige. 

Nr. 101 : Reliefplatte mit dem Hf. Georg, Byzanz, 12 Jh. (S. 126f.). Neben dem Kopf 
steht 0 äyw<; f EO PYl<; (d . i. rEWPYW<;) . 

Nr . 102: Einseitiges Medaillon mit dem Hf. Georg und dem Drachen , Rußland, 13 .-14. 
Jh. Neben dem Kopf steht fEOPlrIL. Die Bemerkung dazu lautet: "His name is given in its 
Russian form 'Georgy'." 

Hennann HARRAUER 
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226. P. Oxy. XIX 2243a, KoI. IV 63: K(Xpn:Oql1)A.(X~ anstelle von KUp'\)oqr6A.(X~? 

In der editio princeps von P .Oxy. XIX 2243a, KoI. IV 63 (590 n. Chr.) wird als Ergän­
zung von KUpOql1JA der Begriff KUp(U)oql1JA(aKWv ), in der BedC\ltung von .,Wächter über 
die Nußbaumgärten" 13 , vorgeschlagen . Als ein~ige Parallele für die Rekonstruktion zieht 
der Herausgeber PSI IV 297, 19 heran . Auf diesem Florentiner Papyrus steht nur KUPUO<j)UA, 
die Lesung KUPUO<j)UAU~ ist eine Interpretation von F . Preisigke (WB III Abschn. 8). Die 
Herausgeber von P.Oxy . XIX 2243a haben diesen Vorschlag von Preisigke übernommen, da 
er inhaltlich gut zur Gattung des Papyrus - einer Abrechnungsliste der Ein- und Ausgaben 
eines landwirtschaftlichen Gutes - zu passen schien; es wurde jedoch gleichzeitig im Kom­
menta r darauf hingewie en , duB KCt. pUO (PVA.Ct~ in PSI IV 297 , 19 eine problematische Er­
gänzung sei: " ... the word there is pre. umably Kupu6<j)UA(AOV)"14. 

In den Papyri findet sich demnach ebensowenig eine Bestätigung für den Begriff KUPU­
O<j)UAU~ wie im literarischen und, soweit mir bekannt, im epigraphischen Quellenmaterial , 
weshalb die Berechtigung für die Verwendung dieses Wortes äußerst fraglich scheint. Als 
mögliche Le ung wäre hier de halb KUpn:OCPUÄu~ ("Fruchtwilchtcr" bzw. "Erntewächter") in 
Erwägung zu ziehen, ein Terminus, der im Gcg nsatz zum "ghost word" KUPUO (p{)Aa~ zu­
mindest einmal literari 'ch bezeugt ist . Ein Kap1to<j)uAU~ weiht Pr iapos in dem Diodoros 
Zonas (um 100 v . hr.) zugeschriebenen Epigramm15 verschiedene Ob. tsorten. 

Der Umstand, daß der Begriff KUp1tOCPUA.U~ in einem literarischen Epigramm der 
späthelle nistischen Zeit vorkommt, i t ~war kein zwingendes Argument für die Verwendung 
des Worte als Terminus in der Alltagssprache des 6 . Jh ., dennoch stellt KUp1tOlpUAU!; eine 
in sprachlicher l6 und inhaltlicher Hinsicht vertretbare Lesung und im Gegensatz zum völlig 
ungesicherten KUPUOCPUAU~ eine wahrscheinlichere Rekonstruktion dar . 

Monika FRASS (geb. LA VRENCIC) 

227. Zur Datierung von MPER XVIII 119 

Die Herausgeberin dieser bilinguen Schreibübung, in der im griechischen Text u. a. an 
ein Steuerbuch für die Grundsteuer des Jahres ,,162" und der 3 . Indiktion referiert wird, 
schreibt in ihrer Anmerkung zu Z. 4: "Das Jahr 162 der Sarazenen ist die Zeit vom 28 . 09. 

13Vgl. den Kommentar dieser Edition (a. O. 134): "Possibly guards were placed over 
the nut orchards". 

14Daß diese Lesung CUr PSI 1V 297, 19 berei ts viel früller von Preisigke (WB I, s. v. 
KUPUO<j)UAAOV vorgeschlagen wurde , geht alls diesem Kommentar 2 U P.Oxy. XIX 2243.t, 
Kol. IV 63 allerding nicht hervor. Kapuo<j)uA,) .. ov is t nicht, wie Preis igke wörtliche 
Über. etzung des Begriffes mit "Nußblatt" vermuten ließe, als Bestandte il des Nußbaumes, 
sondern als Gewiirzne lke (caryophyllus aroma ficus L.) oder als Ne lkenpfeffer (sem en 
amollli, /l'IIctus Pimellltte) - heide Gewiirze wurden auch in der Heilkunde verwendet - zu 
verstehen, s. dazu F. Ol'th, RE VII 1 ( 19 10) I 53f., s. v. GewUt-Lnelke (vgl. auch TGL 995, 
s. v. Kap\l6IpUAt..OV ; LSJ 88 1, s. v. KapuoCP'JAAoV "dried flowcr-bud of the c lovc-tree, Eu­
genia cru'yophyll ata"; J . Andr6, Lexiqlle des ferme. de !)(Jlalliqlle eil [milI , 75 s. v. caryo­
phyllum) . Di Le lIng KUPUOIPUAAoV In P I IV 297, 19 is t d urch den inzwische n cr­
'ehienenen Papyrus B XIV 12 142 , 4 bestätigt worden , wo KttpuoqruAl.,ou in e ine ll1 medi­
zinischen Kontext bezeugt ist, wie es auch bei PSI IV 297, 19 der Fall ist. 

15 Anth. Gr. 6,22 . Die Zuwe i ung und somit die Datierung sind allerdings fraglich, s. 
dazu O . Rossbach , RE VI 1 (1903) 660f., s. v. Diodoros (NT. 35); auf dieses Epigramm 
bezieht sich auch Suda 2275 s . v. I1ptU1to<;. 

16 Auch in phonologischer Hinsicht ist die Auslassung von 1t kein ungewöhnliches 
Phänomen fiir die Sprache der Zeit . 
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778 bis 17. 09. 779. Indiktionen beginnen im September, somit ergibt sich für die dritte 
Indiktion das Jahr 779". Dabei verweist sie für die Indiktionen auf die Tabelle in RE I 1 
(1 893) 666, s. v. Aera. 

Die e Inl.erpretation ist , was das Sarazenenjahr anbel angt, zweife lsohne korrekt, j edoch 
irre fUhrend, was den Anfang des Indiklionsjahres in Ägypten anbelang t. Seit etwa 400 n. 
Chr. gab es im sp1ilbyzantinischen Ägypten, soviel wir jetzt wissen (vgl. R. S. Bagnall, K. 
A. Worp, The hronological Systems of Byzamine Egypt, Zutphen 1978, bes. 67-68), 
drei unterschiedliche Anfangsdaten des Indiktionsjahres, und zwar: 
in der Thebais: per Pachon 1/1 . Mai 
im Fayum: per Paehon 1/1. Mai für fiskalische Angelegenheiten, per Epeiph 1/1. 

Juli für rein chronologische Datierungen. 
im Oxyrhynchites: per Pachon 1/1. Mai für fi ' kal ische Anglegenheiten, per 1'holh 1/ 

1. September für rein hronologische D atierungen. Man . hmal 
findet man hier für rein chronologische Datierungen eine Kombi­
nation der 1'hoth- mit der Epeiph-Indiktion. 

Der Herakleopoli!es folgte de r Praxis im Oxyrhynchites ( SBE ist hier überholt, vgl. 
BASP 16 11979] 2. 9- 243), wiihrend im Memphites das Indiktionsjahr anscheinend mit 
dem 1. Pachon anfängt (vgl. BASP 16 [1979] 243-244). 

Tatsächlich bezieht sich eine 3. Indiktion auf das Jahr 779-780 n. Chr. Aus dem Vor­
hergehenden e rhe llt , daß e fiir prilziserc Datierungen na h der Indiktion immer wichLig i ·t, 
möglichst geni1u zu wi sen, nu ' welchem Landestc il Ägyptens e in Tex t tammt und ob das 
Indiktionsj ahr rur teuerliche Zwecke angegeben wird. Nun wurde MPER XVUl 119 <1J1schci­
nend im Fayull1 geschrieben (vg l. die koptisch Foml c.Nc.K in den Zeilcn 8- 10)' da in die­
sem Pupyru erwiihnlc 3. Indiktion jahr bezicht ich offensichtlich auf fiskalisch Angele­
genheiteil. Deshalb lire lIlan davon a usgehen, daß das Indiktion jahr am I. Pachon an­
fing bzw. dal! der Text s ich aur tcuercinnahmen im Fayum in der Periodc zwi chen dem 
I. Mai und dem 17. eptclllber des Jnhre 779 bezieht und daß c r vie lleicht kontemporär. 
vielleicht auch mit retrospektiver Wirkung etwas später geschrieben wurde. Unter Umstän­
den könnte man sogar damit rechnen, daß der Text zum Dossier des fayumischen Pagarchen 
Jahja ben Hilal (etwa 759-775 n. Chr.; zu ihm vgl. die Einl. zu MPER XV 106 [::: MPER 
XVIII 133]) gehört, aber diese Hypothese läßt sich nicht bestätigen. 

Klaas A. WORP 

228. ÖtaAaAia in P.Cair. Masp. III 67281, 4 

Im juristischen Sprachgebrauch der Spiitantike bezeichnen die Wörter ÖU:XAaAtU (Z. 13) 
bzw. Öt<XM>:AEiV (Z. 3) das dicere eines Magistrats, vgL zuletzt A. J. B. Sirks, P. J. Sijpe­
ste ijn, K. A. Worp, Ein friihb ,u lI11inisches Szel/e/rio für die Al/ltswechsl//I1,~ in der Silonie, 
MUnchen 1996 (Münchcner Beitriige 86) , S . 60. Als solcher Temlinus beg gnet ÖtaAa Ata 
auch in den Papyrusurkunde n, wi e be ispie lswci e in P.Cnir. Mn p. Ul 67281 , dem 
Prostagmß eine praeses Thebaidis aus der Mille de 6. J h. n. Ch,·. Dort heißt e bcziig lich 
eine Strc itfa lles um die Bes te llung zum riparills in Z. 4 : Kat ÖlaAaAlr~c; npoofn EO]OUOTlC; 
q f"b;, aöouo'le; 'tale; a u twv a h:t;creolV, ~tTlcrev il 'nISte; lcal ÖtKa<J'tlKov yevEcr9al 
npoc; oe 1tepl 'tOUt O" 1tp6<J'ta)'~ta. . 

Einc ganz ähnliche Wendung begegnet auch in P.Oxy. XVI 1829 (ca. 579- 5 4 n. hr. ) 
wo bezilg lich ei nes ß eschc i.de · des praeses in Z . 13- 14 gc. ag t wird : Kill ÖLCxAaAlae; 
rltjpocrlPopou - 0 J. R. Ren (brieflich) anste lle de [n]poo(pOPOV (I. ln]poalp6prov) der et/. 
pr. - 1tp[o]ü.90uanc; I\tA. Oe gle ichen heißI es in P.Lond. V i680 (Aphrod ito, 6. Jh. 11 . 

Chr.) in Z. 10: - - ] K~l 1tPOC; tautIX ()\ IXAIXAelIX 1tPO~Ä9EV I<tA. , wobei de r Sinnzusam-
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menhang aufgrund des Textverlustes hier nicht mehr zu erkennen ist. Demgegenüber läßt 
sich für eine Verbindung von OtaAuAtu mit npocrnln'tco kein Beleg beibringen. 

Ein Blick auf die Tafel von P.Cair. Masp. III 67281 bestätigt die Vermutung, daß auch in 
diesem Papyrus in Z. 4 dieselbe Wendung wie in P.Oxy. XVI 1829, 13-14 und P.Lond. V 
1680, 10 zu lesen bzw. zu ergänzen ist. Die Reste des Buchstabens vor der Lücke, die in der 
ed. pr. als cr wiedergegeben sind, lassen sich mühelos als Teile eines E lesen. Die Passage 
lautet: KUt 8ta.AUA.tW; npo~[Ae]Oucr'llS '![1l]';uooucr'llS 'tUtS uu't&v uh~crE<JtV K'tA. 

Bemhard PALME 

229. ~>cP(X'tto)'tT]<; als Spitzname in P .Ant. 11 103 

Die fragmentarische Darlehensurkunde P.Ant. 11 103 (26. Aug. 580) hat bislang vor al­
lem durch ihr außergewöhnliches Datierungsformular (Z. 1-3) Aufsehen erregt, vgl. BL VII 
6 und J. R. Rea, P.Oxy. LVIII 3933, Komm. zu Z. 2-3 mit weiteren Literaturangaben. 

Der Name des Gläubigers in Z. 9-11 ist folgendermaßen wiedergegeben: 'Avucr'tucrtcp 
t& KO [] () I crtpunonTI ß01lKEAA[U]p[tcp] 1l14'> 'tou IlUKUpt01l L'tE<paV01l. Verblüffend 
is~ an 'die~~r Beschreibung zunächst die Charakterisierung cr'tpuncO't'llS ß01lKEAAaplOS, für 
die es keine Parallele gibt und die auch inhaltlich schwer zu verstehen ist. LtpuncO't'llS be­
zeichnet den regulären Soldaten der militia, ß01lKEAAaplOS hingegen den privat angeheuer­
ten Waffen träger eines Mächtigen. Sowohl in den literarischen als auch in den dokumenta­
rischen Quellen des 6. Jh. sind milites und bucellarii stets auseinandergehalten, ja, einander 
gegenübergestellt. Ein instruktives Beispiel aus den Papyri ist etwa die Abrechnung P .Oxy. 
XVI 2046, wo mehrfach (recto I, 3 und 4; 9 und 10; recto III 33 und 34; verso I 41 und 42) 
die Ausgaben für die cr'tpun&ta.t und die ß01lKEAAaplOt getrennt vermerkt sind. 

Die Kontrolle des Originals im Ashmolean Museum hat gezeigt, daß zu lesen ist: 'Avu­
cr'tucrüp t& KUAoll(EvCP) I L'tpuncO'tn ß01lKEAA[U]p[Üp] K'tA. Die Schreibung KUAOIl(EVCO) 
für KUAO~~(EV'~) ist unproblematisch', s. F. Th·. Gignac, Grammar I 211f. Wie de~ Ausdru~k 
mit K~>-ouIlEV~S zeigt, ist nachfolgendes cr'tpuncO't'llS nicht als "Berufsbezeichnung" zu 
verstehen, sondern als Spitzname. Als Eigenname ist LtpuncOt'llS zwar nicht gebräuchlich, 
aber in P.Corn. 20, 170 (302 n. Chr.: AupljAlOS LtpUncO't'llS) schon einmal belegt. 
Sachlich fällt es nicht schwer, daß ein Bukellarier den Spitznamen "der Soldat" führte. Die 
"Berufsbezeichnung" des Anastasios ist demnach lediglich ß01lKEAAaplOS. 

Auf dem Verso der Urkunde (Z. 19) steht die Inhaltsangabe, welche nach der ed. pr. lau­
tet: t YPu(<p~) 'IuKroß KUA[t]KUp(t01l) K'tA. Problematisch ist die Auflösung YPu(<p~), 
denn dieses Wort wird in byzantinischer Zeit nicht in der prägnanten Bedeutung "Vertrag" 
verwendet. Diese Bedeutung hat vielmehr das Wort YPu(llllanov), das gerade in den Verso­
zeilen der Urkunden den umseitigen Vertrag bezeichnet und auch hier zu ergänzen ist. 

Bemhard PALME 

230. Keine "Rucksackträger", sondern "Vandalen" in Ägypten 

In den "Papyri Bodleianae I" Nr. 145, 4 findet sich befremdliches 'IcoavvTI K(EV)'t(y\­
vupüp) ßEpnAcov: (a)ßEptlA'IlS, "knapsack-bearer" (Hrsg.). Zum KEV'tY\vaplOS paßt aber 
wohl besser eine militärische Einheit (v gl. z. B. BGU XII 2141): Vorerst sei auf die ala 
octava Vandilorum unter dem comes limitis Aegypti in der Notitia dignitatum, or. XXVIII 
25, hingewiesen: hier liegt also wohl eine Verschreibung für BuvOljACOV/BuvOtACOV vor. 

Johannes DIETHART 




